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1 Einleitung  
 

Die folgende Studie beschäftigt sich mit den Untersuchungen des Status Quo der 

Grundwasserneubildung in Neustadt an der Weinstraße im Kontext großklimatischer Veränderungen 

und Änderungen der Landnutzung. Die Fragestellung der Studie war: „Wie entwickelt sich die 

Grundwasserneubildung in Neustadt und welche Auswirkungen haben diese Entwicklungen auf die 

Grundwasserstände des oberen Grundwasserleiters?“.  

Die Studie wurde durch das IfA (Institut für Agrarökologie) der RLP AgroScience und der UDATA 
GmbH als Kooperationsprojekt betreut. Die Aufgabenschwerpunkte auf Seiten von UDATA lagen in 
der Auswertung vorhandener numerischer Modellsimulationen des Landesamtes für Umwelt zur 
klimatischen Entwicklung und Grundwasserneubildung im Zeitraum 1951 – 2100 und in der 
statistischen Auswertung von Grundwasserständen im Zeitraum 1979 – 2016. Die Aufgaben des 
Instituts für Agrarökologie (IfA) lagen in der Datenharmonisierung sowie das Füllen von Datenlücken 
für die Studie zur Grundwasserneubildung. Die Daten sollten für weitere eigene 
Prozessierungsschritte und Analysen, als auch für den Kooperationspartner UDATA aufbereitet 
werden.   
 
Für eine Gesamtbetrachtung des Grundwassergeschehens in Neustadt wurden zu Beginn des 

Projektes verschiedenste Geodaten zusammengeführt, harmonisiert und in einer Geodatenbank 

gespeichert (vgl. Abb.1). Hierzu zählen bspw. Bodendaten des Landesamtes für Geologie und 

Bergbau (LGB), Klimadaten des Landesamtes für Umwelt (LfU) und hochauflösende Geländedaten 

(LVermGeo RLP). 

 
Abb. 1: schematische Darstellung der Zusammenführung von Geodaten in eine Geodatenbank (eigene Darstellung, 
Datengrundlage LGB RLP & LVermGeo RLP) 
 

Zudem wurden durch die Stadt Neustadt, sowie die Stadtwerke Neustadt weiterführende 

projektspezifische Daten, Messreihen & Hintergrundinformationen bereitgestellt. Die Daten wurden 

hinsichtlich der jeweiligen Fragestellungen aufbereitet und harmonisiert.   

Der Abschlussbericht gliedert sich in eine Beschreibung der geomorphologischen und klimatischen 

Verhältnisse im Raum Neustadt unter Nutzung verschiedenster Geo- und Klimadaten. Die 

Beschreibung der Geomorphologie und des Klimas sind Grundvoraussetzung zum Verständnis der 

Grundwassersituation Neustadts.  

Wichtiger Bestandteil der Arbeiten war die Darstellung der aktuellen Grundwasserneubildungsraten. 

Zur Klärung der Fragestellung wurden aktuelle Grundwasserneubildungsraten für die Gemarkung 
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Neustadt, welche durch das Landesamt für Umwelt (LfU) bereitgestellt wurden, im 

Geoinformationssystem (GIS) aufbereitet und diskutiert.  

Eines der Hauptziele der Studie war die Erstellung eines flächendeckenden Freiflächen- und 

Versiegelungskatasters. Der Versiegelungsgrad stellt einen wichtigen Parameter zur Ableitung der 

Grundwasserneubildung dar und nimmt dadurch direkten Einfluss auf die Grundwasserstände. Dieser 

wurde basierend auf ALKIS (Automatisiertes Liegenschaftskatasterinformationssystem) und 

hochauflösenden Landbedeckungsdaten des Projektes „NATFLO - Fernerkundungsgestützte 

Landschaftsobjekte des Naturschutzes-“ erzeugt und untereinander verglichen.  Die hochauflösenden 

NATFLO-Landbedeckungsdaten erlauben zudem die Ableitung eines Hot-Spot-Index zur Beschreibung 

besonders versiegelter Bereiche.  

Weiterer zentraler Bestandteil der Arbeiten war die Erfassung aller wasserabführenden Gräben für 

die Gemarkung Neustadt. Durch Gräben wird das Wasser oberflächig abgeführt und steht dadurch 

nicht zur Grundwasserneubildung zur Verfügung. Die Kenntnis über die genaue räumliche Anordnung 

von Grabensystemen ist daher insbesondere für eine Maßnahmenplanung von besonderer Relevanz. 

Die Ableitung von Grabenstrukturen erfolgte durch DGM-basierte Analysen. Hierbei wurden 

Bruchkanten, welche durch ein hochauflösendes Digitales Geländemodell detektiert werden können, 

über Filtermethoden extrahiert. So konnte ein hochauflösendes Gewässernetz wasserabführender 

Gräben für die Gemarkung Neustadt erzeugt werden. Die generierten Daten wurden im Anschluss 

mit bereits vorliegenden Daten zu Gräben verglichen und harmonisiert.   
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2 Datengrundlagen  

Im Folgenden sollen die verwendeten Geodaten, Software und die Methodik näher aufgeführt 

werden.  

2.1 Geo (-basis) daten  

Unter Geodaten versteht man Daten, die Informationen über geographische Verhältnisse an der 

Erdoberfläche enthalten, die über eine Koordinate eindeutig verortet sind. Die Koordinate bildet als 

Georeferenz dabei einen räumlichen Schlüssel, mit dem selbst thematisch zusammenhanglose 

Erscheinungen durch die räumliche Koinzidenz miteinander in Beziehung gesetzt werden können. 

Dieser räumliche Schlüssel ist das methodische Grundkonzept von Geoinformationssystemen. 

Geodaten bestehen analog zu der Teilung der Grundfunktionalitäten von GIS aus Sach- und 

Geoinformationen (Blaschke & Lang 2007). Geodaten im engeren bzw. eigentlichen Sinne liegen 

digital in Form von Vektor- oder Rasterdaten vor. 

 

Abb. 2: Kombination verschiedener Geoinformationen mit gleichem Raumbezug im GIS (ESRI 2010) 

 

2.2 Vektordaten  
Im Folgenden werden die im Projekt verwendeten Vektordaten beschrieben. 
 

2.2.1 ALKIS - Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem  

Zu den verwendeten Vektordaten (Shapefiles) gehört das Amtliche 

Liegenschaftskatasterinformationssystem nach ALKIS. Über einen Objektartenkatalog erfasst es 

flächendeckend auf (Teil-) Flurstückbasis in der Folie 21 die „tatsächliche Nutzung („tN“)  von Flächen 

bzw. Geoobjekten für die gesamte Landesfläche in Rheinland-Pfalz. (VERMESSUNGS- UND 

KATASTERVERWALTUNG RLP 2008). ALKIS wurde im Zuge dieser Arbeit zur Erfassung des Versiegelungs- 

& Freiflächenkatasters sowie zu Erfassung und Kategorisierung der Fließgewässer genutzt. Die Daten 

stammen aus 2017. 
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2.2.2 ATKIS - Amtliches Topographisch -Kartographisches Informationssystem  - 

ATKIS  steht für Amtliches Topographisch-Kartographisches Informationssystem. Das Amtliche 

Topographisch-Kartographische Informationssystem (ATKIS) ist ein von der Arbeitsgemeinschaft der 

Vermessungsverwaltungen der Länder der Bundesrepublik Deutschland (AdV) ins Leben gerufenes 

Basisinformationssystem für topographische Geodaten. Mit ATKIS wird die Topographie der 

Bundesrepublik Deutschland in einer geotopographischen Datenbasis beschrieben und in Form 

nutzungsorientierter digitaler Erdoberflächenmodelle bereitgestellt. Damit ist ATKIS die öffentlich-

rechtliche Datenbasis für rechnergestützte digitale Verarbeitungstechnologien und die 

geotopographische Raumbezugsbasis für die Anbindung und Verknüpfung mit geothematischen 

Fachdaten. Im engeren, konzeptionellen Sinne umfasst ATKIS nur die objektstrukturierten digitalen 

Landschaftsmodelle (DLM) und die signaturbasierten Digitalen Topographischen Karten (DTK), vgl. 

HVBG 2012. ATKIS ATKISwurde in dieser Arbeit zur Erfassung und Kategorisierung von 

Fließgewässern verwendet. Die Daten stammen aus 2017. 

 

2.2.3 MAD-Landbedeckungsdaten 

Das Institut für Agrarökologie entwickelt seit 2014 in Kooperation mit dem Ministerium für Umwelt, 

Energie, Ernährung und Forsten Geodaten, die die Landbedeckung von Rheinland-Pfalz 

flächendeckend und sehr hochauflösend erfassen. Dabei orientiert sich das Konzept am Datenmodell 

der EIONET Action Group on Land Monitoring in Europe (EAGLE). Mit dem von der Europäischen 

Umweltagentur (EEA) geförderten EAGLE-Ansatz und der Umsetzung der EU-INSPIRE-Richtlinie 

gliedern sich die Daten in europäische Standards und Initiativen ein. Sie unterstützen die 

Naturschutzverwaltung in Rheinland-Pfalz mit aktuellen Geodaten. Landbedeckung (engl. land cover) 

ist die grundlegendste Art der Darstellung der Landschaft. In ihr wird die physische und biologische 

Bedeckung der Erdoberfläche in mehreren einfachen Klassen erfasst. Der am Institut für 

Agrarökologie (IfA) entwickelte MAD (Multifunktional anwendbarer Datensatz) bildet sie in sehr 

hoher räumlicher Auflösung für ganz RLP ab (vgl. Abb. 4). Die dem Datensatz zu Grunde liegenden 

Luftbilder und digitalen Oberflächenmodelle stammen aus den Jahren 2012/13. Das Web-GIS auf 

www.natflo.de bietet jedem die Möglichkeit auf die erzeugten Daten zurückzugreifen. Die MAD-

Geometrien wurden zur Ableitung eines hochauflösenden Freiflächen- und Versiegelungskatasters 

verwendet.  

  
Abb. 3: exemplarische NATFLO-Landschaftsausschnitte (Quelle: eigene Darstellung, Datengrundlage: LVermGeo RLP) 

 

http://www.giswiki.org/wiki/Arbeitsgemeinschaft_der_Vermessungsverwaltungen_der_L%C3%A4nder
http://www.giswiki.org/wiki/Arbeitsgemeinschaft_der_Vermessungsverwaltungen_der_L%C3%A4nder
http://www.giswiki.org/wiki/Geodaten
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2.2.4 Interpolierte Klimadaten  

Zur Darstellung der Niederschläge wurde u.a. auf Daten des Deutschen Wetterdienstes (DWD) 

zurückgegriffen. Die interpolierten Klimadaten (aus stationsbasierten Messreihen abgeleitet) des 

DWD wurden durch das Landesamt für Umwelt Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht als 1x1-km 

Gitter zur Verfügung gestellt und in dieser räumlichen Auflösung gitterbasiert für den Raum Neustadt 

durch das IfA aufbereitet. Sie decken den Zeitraum 1979 - 1998 ab.  

 

2.2.5 Grundwasserneubildung & weitere Geodatensätze  

Durch das Landesamt für Umwelt Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht (LfU) und das Landesamt 

für Geologie und Bergbau (LGB) wurden weitere Vektordatensätze als „Shapefiles“ bereitgestellt. 

Hierzu zählen bspw. die Grundwasserneubildung, die nutzbare Feldkapazität, das geol. 

Ausgangsgestein & Wassereinzugsgebiete.  Diese wurden zu Beginn der Arbeiten harmonisiert.  

  
Abb. 4: nutzbare Feldkapazität des durchwurzelbaren Bodenraumes [links] & geologisches Ausgangsgestein [rechts] der 
Gemarkung Neustadt (Quelle: eigene Darstellung, Datengrundlage: LGB RLP) 

 

2.3 Rasterdaten  

Im Folgenden werden die im Projekt aufgeführten Rasterdaten aufgeführt. 

  

2.3.1 Digitale Geländemodelle (DGM) 

Das in dieser Studie verwendete Geländemodell wurde durch Laserscanbefliegungen erzeugt. 

Airborne Lasescanning (ALS) ist eine Methode der Fernerkundung, die einen flugzeuggetragenen 

Laserscanner zur Erfassung u.a. der Oberflächentopographie einsetzt. Dabei werden Laserimpulse in 

Richtung Erdoberfläche ausgesandt und die wiederkehrenden Teilimpulse erfasst und entsprechend 

der Laufzeit klassifiziert. Das im Kontext dieser Studie verwendete Digitale Geländemodell (DGM) 

wurde durch ALS zwischen 2003-2009 mit einer Punktdichte von bis zu 4 Punkten/ m² erzeugt. Die 

vom LVermGeo RLP bereitgestellten Bodenpunkte aus den i.d.R. letzten registrierten Impulsen (last 

pulse) wurden in einem automatisierten Workflow (Python) zu gleichmäßigen Rastern mit einer 

Auflösung von 0.5m interpoliert (Methode: Inverse Distance Weighted). 
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Das Digitale Geländemodell diente vor allem zur Ableitung von Reliefinformationen wie  

Hangneigung, Exposition, topogr. Einstrahlung und topogr. Hangposition (siehe folgende Abbildung).  

 

Abb. 5: Digitales Geländemodell mit Ableitungen (eigene Darstellung, Datengrundlage: LVermGeo RLP) 

Zudem wurde das Digitale Geländemodell (hier: Auflösung 1m) zur hochauflösenden Ableitung von 

Grabenstrukturen in der Gemarkung Neustadt genutzt. Hierzu wurden über Filtermethoden 

Bruchkanten im Gelände detektiert und Linien-Shapes abgeleitet (siehe Abb. 8). Die erzeugten Linien-

Shapes wurden in einem Post-Processing visuell überprüft und in Bezug zu weiteren Geodatensätzen 

(ALKIS & ATKIS) gesetzt. Hierdurch konnte ein umfassendes Grabensystem für die Gemarkung 

Neustadt berechnet werden.  

  
Abb. 6: Digitales Geländemodell (Auflösung 1m) als Schummerung dargestellt [links] & Grabenstrukturen (DGM-Analyse), 
(eigene Darstellung, Datengrundlage: LVermGeo RLP) 
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3) Geomorphologische  und klimatische Beschreibung der Gemarkung 

Neustadt  
 

3.1 geomorphologische Verhältnisse Neustadt  

Die klimatischen Verhältnisse in Neustadt sind das Resultat seiner geographischen Lage auf der 

Erdhalbkugel. Neustadt befindet sich großklimatisch gesehen in den gemäßigten Breiten (Cfb-Klima 

nach Köppen & Geiger). Das Klima wird maßgeblich durch die Nähe des Atlantiks beeinflusst. In 

Neustadt zeigen sich ausgeprägte geomorphologische Unterschiede, welchen erheblichen Einfluss 

auf das lokale Klima ausüben. Zum besseren Klimaverständnis soll daher die geomorphologische 

Situation in Neustadt zu Beginn näher erläutert werden.  

Die Kernstadt Neustadts liegt auf 136 m ü. NN im Westen der Region Rhein-Neckar zwischen der 

Haardt, dem östlichen Rand des Pfälzer Waldes, und dem Westrand der Oberrheinischen Tiefebene 

inmitten des um 10 km breiten und 85 km langen größten pfälzischen Weinbaugebiets. Die West-

Ost-Ausdehnung des Stadtgebiets mitsamt den eingemeindeten Ortsteilen beträgt 22,5 km, die 

Nord-Süd-Ausdehnung 9,5 km. Damit umfasst die Gemarkung Neustadt eine Gesamtfläche von 117 

km². Der höchste Punkt liegt im Südwesten bei 620 m am Hohe-Loog-Haus in der Haardt und der 

tiefste bei 108 m im südöstlichen Ortsteil Geinsheim (vgl. Abb. 1). Damit weist Neustadt einen 

enormen Höhenunterschied innerhalb der Gemarkung von etwa 512 m auf. Diese räumlichen 

Höhenunterschiede spiegeln sich in den betrachteten Klimaparametern wider.  

 
Abb. 7: räumliche Ausdehnung und Höhenverteilung der Gemarkung Neustadt (eigene Darstellung, Datengrundlage: 
LVermGeo RLP) 
 

Die topographischen Unterschiede können zudem über weitere Reliefparameter illustriert werden. 

Die folgende Abbildung (Abb. 10) zeigt beispielsweise die Hangneigung [in °] für die Gemarkung 
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Neustadt. Die Abbildung visualisiert den ebenen Bereich des Oberrheingrabens mit geringer 

Hangneigung. Im Bereich des Pfälzer Waldes hingegen zeigen sich auf engstem Raum aufgrund der 

heterogenen Geländetopographie deutliche Unterschiede der Hangneigung. Hier werden teils 

Hangneigungen > 70° verzeichnet. Besonders auffallend ist das weit in den Pfälzer Wald 

hineinreichende Tal des Speyerbachs und seinen Seitentälern an dessen Flanken die größten 

Hangneigungen in der Gemarkung Neustadts verzeichnet werden.  

 
Abb. 8: Hangneigung [in °] der Gemarkung Neustadt (eigene Darstellung, Datengrundlage: LVermGeo RLP) 
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Abb. 9: Topographische Hangposition der Gemarkung Neustadt (eigene Darstellung, Datengrundlage: LVermGeo RLP) 
 

Als weiterer Reliefparameter, der sich gut für die Visualisierung von Reliefunterschieden eignet,  

gliedert die sog. topographische Hangposition die Topographie in mehrere hangspezifische 

Untereinheiten (JENNESS 2006; vgl. Abb. 11). Auch hier zeigen sich die ausgeprägten topographischen 

Unterschiede zwischen flacher Ebene des Oberrheingrabens und des stark reliefierten Pfälzer Waldes 

mit seinen tief eingeschnittenen Tal- und Hanglagen sowie seinen Kuppen- und Gipfelbereichen. 

 

3.2 Klimaverhältnisse Neustadt  

 

Aktuelle Situation 

Neustadt liegt klimatisch gesehen in der sog. Westwindzone und wird daher vorherrschend durch 

maritime atlantische Luftmassen geprägt. In Neustadt herrscht ein ausgeglichenes Klima, das 

demjenigen in der gesamten Vorderpfalz entspricht: warme Sommer (um 20 °C), in denen die 

hauptsächlichen Niederschlagsmengen fallen, die indessen auf das Jahr bezogen mit um 600 mm 

ziemlich gering sind, korrelieren mit milden, noch trockeneren Wintern. Mit einer Höhenlage von  

130-140m im zentralen Stadtgebiet und Höhen bis 620 m (Hohe Loog) zeigt die Gemarkungsfläche 

deutliche Höhenunterschiede und weist daher innerhalb des Stadtgebietes ein sehr heterogenes 

Klima auf.  

Dem gemäßigten Klima des Oberrheingrabens, welchem ein Großteil der Siedlungsfläche 

zuzurechnen ist, steht ein verhältnismäßig kühles Mittelgebirgsklima im Pfälzer Wald gegenüber. Die 

höchsten Temperaturen in der Gemarkung werden im Bereich der Weinstraße gemessen. Neustadt 

zählt hinsichtlich seiner Temperaturverhältnisse zu den wärmsten Regionen Deutschlands. Im 

Zeitraum 1991 - 2016 wurde an der agrarmeteorologischen Messstation in Neustadt (Mußbach, 
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Ebene, 145 m üNN) eine Durchschnittstemperatur von 11,2°C gemessen. Die Temperaturen in den 

höher gelegenen Gemarkungsbereichen liegen teils deutlich darunter, so verzeichnet bspw. die 

Klimastation Weinbiet (554 m üNN) eine Durchschnittstemperatur von nur noch ca. 8°C. Auf dem 

Weinbiet treten gelegentlich außergewöhnliche Wetterphänomene auf. So wurde dort am 

13. August 2003 im sogenannten Jahrhundertsommer mit 27,6 °C die höchste in Deutschland je 

gemessene nächtliche Tiefsttemperatur verzeichnet.  

Die Niederschläge verteilen sich im Bereich des Stadtgebietes sehr unterschiedlich. Im Schutz (Lee) 

des Pfälzer Waldes werden im Oberrheingraben sehr geringe Niederschläge verzeichnet. Für den 

Zeitraum 1971-2016 wurde in Neustadt eine mittlere Jahresniederschlagssumme von ca. 600 mm 

beobachtet. Dies ist ein sehr niedriger Wert, der im unteren Fünftel der in Deutschland erfassten 

Niederschlagswerte liegt; nur an 12 % der Messstationen des Deutschen Wetterdienstes (DWD) 

werden noch niedrigere Werte registriert. Die Niederschläge verteilen sich hierbei gleichmäßig über 

das gesamte Jahr. An lediglich 3 % der Messstationen in Deutschland sind die jahreszeitlichen 

Schwankungen geringer. Die Jahr-zu-Jahr-Variabilität an der betrachteten Messstation ist hingegen 

stark ausgeprägt und schwankte im Zeitraum 1971-2016 zwischen 383 bis 836 mm (siehe folgende 

Abbildung).  

  
Abb. 10: mittlere Jahresniederschlagssumme in Neustadt (Weinstraße) im Zeitraum 1971-2016 (eigene Darstellung, 
Datengrundlage: DWD & AM RLP) 
 

Die meisten Niederschläge im Gemarkungsgebiet fallen in den Hochlagen des Pfälzer Waldes (Hohe 

Loog). Hier werden teils mittlere Jahresniederschläge > 1100 mm verzeichnet. Die geringsten 

mittleren Jahresniederschläge fallen in der Rheinebene und liegen bei etwa 600 mm (vgl. Abb. 13). 

Damit weist das Stadtgebiet eine enorme räumliche Niederschlagsspannweite größer 500 mm auf. 
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Abb. 11: mittlere Jahresniederschlagssumme für die Gemarkung Neustadt im Zeitraum 1979 – 1998 (eigene Darstellung, 
Datengrundlage: LVermGeo RLP & LfU RLP) 

Aufgrund der hohen Temperaturen im Oberrheingraben und der verhältnismäßig geringen 

Niederschläge verfügt Neustadt insgesamt gesehen über eine negative klimatische Wasserbilanz 

(KWB). An der agrarmeteorologischen Messstation in Neustadt (Mußbach, Ebene 145m) wurde für 

den noch verhältnismäßig kurzen Zeitraum von 2008 bis 2016 eine mittlere negative klimatische 

Wasserbilanz von -57 mm verzeichnet. Hierbei zeigen sich starke annuelle Schwankungen von + 

94 mm bis – 252 mm, welche insbesondere durch die starken annuellen Niederschlagsschwankungen 

impliziert werden. Das Jahr 2017 dürfte den Negativrekord der KWB aus 2015 (– 252 mm) sehr 

wahrscheinlich nochmals unterschreiten.  

Neustadt verfügt zudem laut agrarmeteorologischer Klimastation in Neustadt (Mußbach) im Mittel 

über 1930 Sonnenstunden pro Jahr und liegt damit im oberen Drittel der sonnenbegünstigsten 

Regionen in Deutschland. Diese hohe Anzahl an Sonnenstunden wird insbesondere durch die 

Wolkenauflösung im Lee des Pfälzer Waldes begünstigt. Aufgrund der stark ausgeprägten 

Reliefunterschiede können die Einstrahlungswerte insbesondere im Pfälzer Wald räumlich sehr 

unterschiedlich ausfallen (siehe folgende Abbildung).   



 

16 
 

 
Abb. 12: Potentielle topographische Sonneneinstrahlung der Gemarkung Neustadt (eigene DGM-basierte 
Einstrahlungssimulation, Datengrundlage LVermGeo RLP) 

 

Mögliche zukünftige Situation 

Neueste Klimaprojektionen für die Zukunft zeigen für die meisten Ensemblerechnungen der neuen 

RCP-Szenarien eine Trendentwicklung hin zu einer leichten Zunahme der zukünftigen Niederschläge 

in Rheinland-Pfalz. Bei Betrachtung des Jahresniederschlags der RCP-Szenarien 4.5 und 8.5 zeigt sich 

eine Spannweite von -5 bis +25 % gegenüber dem langjährigen Mittel von 1971 - 2000 (siehe Abb. 

31).  

 
Abb. 13: Niederschlagsänderung für den Naturraum Oberrheintiefland bis 2100 unter Betrachtung der RCP 4.5 & RCP 8.5-
Szenarien als Ensembledarstellung für das Gesamtjahr (Quelle: KWIS RLP) 
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Bei Betrachtung des hydrologischen Sommers und Winters zeigen sich für die Zukunft bis 2100 

deutliche Änderungssignale der Niederschläge. Im Sommer zeigen die Ensembles eine uneinheitliche 

Entwicklung. Für den Winter wird bei Eintreten der Szenarien ein deutlicher Anstieg von 25 - 55% bis 

2100 gegenüber der Referenz 1971 - 2000 simuliert (vgl. Abb. 32 rechts).  

  
Abb. 14: Niederschlagsänderung für den Naturraum Oberrheintiefland bis 2100 unter Betrachtung der RCP 4.5 & RCP 8.5-
Szenarien als Ensembledarstellung für den hydrologischen Sommer [links] und den hydrologischen Winter [rechts] 
(Quelle: KWIS RLP)  

 

 

4) Grundwasserneubildung - Heute ɀ 

4.1 Definition Grundwasserne ubil dung 

Unter Grundwasserneubildung versteht man die Zusickerung des in den Boden infiltrierten 

Niederschlagswassers zum Grundwasser. Nach einer mehr oder weniger langen Verweilzeit des 

Grundwassers im Speichersubstrat tritt es an Quellen zu Tage oder sickert diffus Flüssen und Bächen 

zu. Unter der Annahme, dass ein Gewässer in Trockenwetterzeiten ausschließlich von Grundwasser 

gespeist wird, kann man aus dem Trockenwetterabfluss an einem Pegel und der Fläche des 

dazugehörigen Einzugsgebietes auf die Grundwasserneubildung schließen.  

Die Erneuerung des Grundwassers findet vor allem in der vegetationsfreien Zeit des hydrologischen 

Winterhalbjahrs (November bis April) statt. Während der Sommermonate (Mai bis Oktober) 

überwiegen Verdunstung und Direktabfluss, d. h. Grundwasser wird aufgebraucht. Hieraus ergeben 

sich die typischen jahreszeitlichen Schwankungen von Grundwasserständen und Quellschüttungen 

mit einem Anstieg im Winter und einem Absinken im Sommer.  

Bevorratung und Aufbrauch von Grundwasser unterliegen neben den jahreszeitlichen Schwankungen 

auch einer vieljährigen Periodik von „Nass-und Trockenzeiten“, die durch das Niederschlagsdargebot 

bestimmt wird. Die Winterhalbjahressummen des Niederschlags korrespondieren mit den 

Grundwasserständen und Quellschüttungen im Land. So führten beispielsweise die 

überdurchschnittlichen Winterniederschläge der Jahre 2000 bis 2002 nach „trockenen“ Vorjahren 

zeitverzögert in den Jahren 2001 bis 2003 zu einem Grundwasserüberschuss (vgl. LfU 2017). 
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Abb. 15: schematische Übersicht des Wasserkreislaufs (Quelle: Landesamt für Umwelt Wasserwirtschaft und 

Gewerbeaufsicht) 

Der Gesamtabfluss (A), der an einem Pegel am Oberflächengewässer gemessen werden kann, setzt 

sich zusammen aus dem Direktabfluss (A0) und dem unterirdischen Abfluss (Au). Nach der 

Wasserhaushaltsgleichung ergibt sich folgende Formel:  

N = V + A0 + Au 

N = Niederschlag 

V = Verdunstung 

A0 = schnelle Abflusskomponente (Direktabfluss) 

Au = Grundwasserneubildungsrate 

dementsprechend ist: GWN (Au) = N – V –  Ao 

 

4.2 Grundwasserneubildung in Rheinland -Pfalz 

Zur flächenhaften Ermittlung der mittleren jährlichen Grundwasserneubildungsrate wurden die 

Niedrigwasserabflüsse von 137 Pegeln der Reihe 1979-1998 des Hydrologischen Dienstes 

ausgewertet. In Rheinland-Pfalz beträgt das mittlere jährliche Niederschlagsdargebot etwa 800 

mm/a. Davon kommen durchschnittlich rd. 100 mm/a (oder rd. 2 Milliarden m³/a) der 

Grundwasserneubildung zu Gute (vgl. Landesamt für Umwelt Wasserwirtschaft und 

Gewerbeaufsicht). 
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Abb. 16: Grundwassermessstellennetz Raum Neustadt [links] & Rheinland-Pfalz [rechts], (Quelle: Landesamt für Umwelt 

Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht) 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
Abb. 17: Grundwasserneubildungsraten auf Einzugsgebiet -Ebene im südlichen RLP [mm/a], Zeitraum: 1979-1998, 

(Quelle: Landesamt für Umwelt Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht) 

4.3 Grundwasserneubildung Gemarkung Neustadt  

Die entsprechenden Geodaten wurden durch das Landesamt für Umwelt Wasserwirtschaft und 

Gewerbeaufsicht (LfU) berechnet und bereitgestellt und durch das IfA aufbereitet und in Karten 

visualisiert. Folgende Geodaten flossen in die Berechnung ein: 

¶ mittlere Jahresniederschläge 1979 – 1998 

¶ Verdunstung 1979 -1998 

¶ Niedrigwasserabflüsse der genannten Pegel 1979 – 1998 

¶ Wassereinzugsgebiete (Grundwasserkörper) 
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Abb. 18: Grundwasserneubildungsraten auf EZG-Ebene in Neustadt [mm/a], Zeitraum: 1979-1998, (eigene Darstellung, 

Datengrundlage: Landesamt für Umwelt Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht) 

Überdurchschnittliche Niederschläge in Verbindung mit guten Speichereigenschaften der Gesteine 

bewirken hohe Grundwasserneubildungsraten im Pfälzerwald. Gute Speichereigenschaften in 

Verbindung mit unterdurchschnittlichen Niederschlägen führen im Gebiet der Vorderpfalz zu 

mittleren Neubildungsraten (vgl. Landesamt für Umwelt Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht).  

Die Grundwasserneubildungsraten innerhalb der Gemarkung Neustadt liegen im Pfälzerwald meist 

höher als 200 mm/a und in der Rheinebene (Kernstadt, östliche Ortsteile) bei 50 – 150 mm/a. Für die 

Gemarkung Neustadt wurden im Mittel 126 mm/a Grundwasserneubildung für den Zeitraum 1979 - 

1998 berechnet (siehe obige Karte). Aufgrund der in etwa gleichbleibenden Jahresniederschläge (vgl. 

Abb. 5) im Raum Neustadt dürften aus klimatischer Sicht die Grundwasserneubildungsraten für 

heutige Verhältnisse auf einem ähnlichen Niveau liegen.  

5 Erzeugung eines hochauflösenden Freiflächen - und 

Versiegelungskatasters  
 

Die Grundwasserneubildung wird im Allgemeinen von folgenden Faktoren bestimmt: 

infiltrationssteuernde Faktoren (Niederschlag, Evapotranspiration), geomorphologische Faktoren 

(Relieflage, Oberflächenabfluß), bodenbürtige Faktoren (Infiltrationsvermögen, Wassergehalt, 

nutzbare Feldkapazität, Grundwasserflurabstand) und Faktoren der Landnutzung (Nutzungsart und –

form, Versiegelungsgrad). Im Stadtgebiet von Neustadt besitzt daher die Kenntnis zur räumlichen 

Verteilung von Freiflächen und versiegelten Flächen besonderen Stellenwert. Zur Ableitung dieser 

wurden verschiedene Geodaten ausgewertet und miteinander verglichen. 
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5.1 Freiflächen - und Versiegelungskataster (ALKIS) 

Zu den verwendeten Geodaten zählt die Automatisierte Liegenschaftskarte nach ALKIS. Sie 

ermöglicht die Identifizierung von Flächen (Folie 21, „tN“) in Rheinland-Pfalz über einen 

Objektartenkatalog, in dem alle beinhalteten Geoobjekte aufgelistet sind. Dieser Datensatz 

repräsentiert die gesamte Landesfläche von Rheinland-Pfalz und enthält flächendeckend auf (Teil-) 

Flurstücksbasis eine Angabe über die Nutzung der jeweiligen Fläche (Vermessungs- und 

Katasterverwaltung RLP 2017). Die Nutzungsarten, welche innerhalb der Gemarkungsgrenzen 

Neustadts vorkommen, wurden in die drei Hauptklassen: Freiflächen, versiegelte Flächen und einen 

Mischtyp, welcher beide Klassen beinhaltet, klassifiziert.  

Tab. 1: Klassifizierung der Nutzungsarten Neustadts nach ALKIS 2016 in 3 Hauptklassen 

Versiegelung Freiflächen Mischtyp 

Bahnverkehr 
Fläche besonderer funktionaler 
Prägung 
Fläche gemischter Nutzung 
Flugverkehr 
Industrie- und Gewerbefläche 
Platz 
Straßenverkehr 
Wohnbaufläche 
Betriebsfläche 
Wohnfläche  

Fließgewässer 
Gehölz 
Halde  
Landwirtschaft 
Moor 
Stehendes Gewässer 
Tagebau, Grube, Steinbruch 
Unland, vegetationslose Fläche 
Wald 
Erholungsfläche 
Flächen anderer Nutzung 
Landwirtschaftsfläche 
Waldfläche 
Wasserfläche 

Friedhof 
Weg 
Gebäude- und Freifläche 

 

Die Gemarkung Neustadt umfasst eine Fläche von ca. 11.700 ha. Laut ALKIS würden demnach 1.632 

ha, also knapp 14% der Fläche Neustadts als versiegelte Fläche eingestuft. Die Freiflächen würden 

eine Größe von ca. 9.391 ha, also über 80% der Grundfläche Neustadts ausmachen. Nutzungen, 

welche sowohl versiegelte Flächen, als auch Freiflächen beinhalten, wie bspw. Friedhöfe würden 

demnach 676 ha, also knapp 6% der Gesamtfläche ausmachen. Die folgende Abbildung visualisiert 

das Freiflächen- und Versiegelungskataster für die Gemarkung Neustadt basierend auf ALKIS-

Geometrien.  
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Abb. 19: Freiflächen- und Versiegelungskataster nach ALKIS 2016 (eigene Darstellung, Datengrundlage: LVermGeo RLP) 
 
 

Eine Vergrößerung in den Kernbereich der Innenstadt verdeutlicht die verhältnismäßig geringe 

Aussagekraft bei Nutzung dieser Daten für hochauflösende Freiflächen- und 

Versiegelungsabschätzungen (siehe folgende Abbildung). 
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Abb. 20: Räumliche Vergrößerung des Freiflächen- und Versiegelungskatasters nach ALKIS 2016 (eigene Darstellung,  
Datengrundlage: LVermGeo RLP) 

 

5.2 Freiflächen - und Versiegelungskataster (MAD)  

Freiflächen- und versiegelte Flächen lassen sich über weitere Geodaten bestimmen. Hierzu wurde 

der bereits im Methodenteil beschriebene Landbedeckungsdatensatz „MAD“ verwendet, welcher die 

Landschaft in 10 Klassen unterteilt und basierend auf verschiedenen Geodatenquellen erzeugt 

wurde. Die einzelnen Klassen wurden im Anschluss den beiden Hauptklassen versiegelt und 

unversiegelt zugeordnet. Auch kleinräumig sehr heterogene Areale  können durch die sehr hoch 

auflösenden Daten objektgenau abgebildet werden. Die Klasse „Mischtyp“ wird hierdurch unnötig 

und entfällt. Die folgende Abbildung zeigt die Landbedeckung der Gemarkung Neustadt basierend 

auf MAD-Geometrien im Überblick.  



 

24 
 

 
Abb. 21: MAD-Landbedeckungsklassifikation der Gemarkung Neustadt (eigene Darstellung, Datengrundlage LVermGeo 
RLP) 
 

Aus der Auswertung der hochauflösenden MAD-Daten ergibt sich für die Gemarkung Neustadt ein 

Freiflächenpotential von 10.540 ha (ca. 90%). Als versiegelte Fläche wurden 1.160 ha (ca. 10%) 

klassifiziert. Im Vergleich zur ALKIS-basierten Analyse verringert sich dementsprechend die 

versiegelte Fläche von 1.632 ha auf ca. 1.160 ha. Die Freiflächen steigen korrelierend von 9.391 ha 

auf 10.540 ha an (vgl. Abb. 22). 

Eine Vergrößerung in den Kernbereich der Innenstadt verdeutlicht die stärkere Differenzierung in 

versiegelte und unversiegelte Flächen (siehe Abbildung 23) in den MAD-Daten. Durch die größere 

Detailschärfe konnte eine sehr deutliche Verbesserung der Realitätsnähe der Freiflächenabschätzung 

im Vergleich zu ALKIS erzielt werden. Bedingt durch die fernerkundliche Betrachtungsweise kann in 

Einzelfällen in der MAD-Differenzierung eine leichte Freiflächen-Überschätzung durch 

Kronenüberschirmung von Bäumen auftreten. Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn sich Bäume 

in der Nähe zu versiegelten Flächen (Straßen, Plätzen, u.a.) befinden und diese überragen.   
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Abb. 22: Freiflächen- und Versiegelungskataster nach MAD (hochauflösend), (eigene Darstellung, Datengrundlage 
LVermGeo RLP)  

 
Abb. 23: Detailschärfe des Freiflächen- und Versiegelungskatasters nach MAD, (eigene Darstellung, Datengrundlage 
LVermGeo RLP) 
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5.3 Hot-Spot-Index Versiegelung  

Um die räumliche Verteilung versiegelter Bereich besser im Überblick darstellen zu können sowie zur 
Detektion besonders versiegelter Bereiche wurde basierend auf den MAD-Daten ein Hot-Spot-Index 
„Versiegelung“ berechnet. Hierbei wurden die versiegelten Flächen auf ein gleichmäßiges Gitter aus  
200 x 200 m -Kacheln bezogen. Die folgende Abbildung zeigt den Anteil der Versiegelungsfläche pro 
Kachel in Prozent (rot = hoher Versiegelungsgrad, blau = geringer Versiegelungsgrad).  

 
 Abb. 24: Hot-Spot-Index „Versiegelung“ in Neustadt (eigene Darstellung, Datengrundlage LVermGeo RLP) 
 

Die folgende Abbildung zeigt eine exemplarische Vergrößerung der Kernstadt Neustadts, welche 

stark versiegelt ist. Hier zeigen sich Versiegelungsgrade von teils > 90% (rote Kacheleinfärbung). 

 
Abb. 25: Exemplarischer Zoom Hot-Spot-Index „Versiegelung“ Neustadt-Kernstadt, (eigene Darstellung, Datengrundlage: 
LVermGeo RLP, eigene Daten) 
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6 Detektion und Datenabgleich von Gräben & Fließgewässern  

Die Grundwasserneubildung wird neben den bereits aufgeführten Faktoren durch die 

Wasserabführung von oberflächigem Abfluss, Drainage und wasserführenden Gräben beeinflusst. 

Eine wichtige Aufgabe des Projektes bestand daher in der Zusammenführung von Graben- und 

Fließgewässersystemen unterschiedlicher Informationsquellen der Gemarkung Neustadt sowie die 

Füllung von bisher in den üblichen Katastern (ALKIS, ATKIS) nicht ausgewiesener Grabenstrukturen 

mittels einer DGM-basierten Grabendetektion im GIS.  
 

6.1 DGM-basierte Grabendetektion  

Die DGM-basierte Grabendetektion diente als Vergleichsdatensatz zu bisherigen Datensätzen aus 

ALKIS und ATKIS. Sie diente zudem zur Auffüllung potentieller Datenlücken dieser. Grabenstrukturen 

können in digitalen Geländemodellen erkannt und als vektorbasierte Geometrie exportiert werden.  

Dazu werden die Modelle durch verschiedene Filtermethoden vorbehandelt, die die zur Erkennung 

notwendigen Strukturen besser erkennbar machen bzw.  hervorheben (z.B. Schärfung durch 

Hochpassfilter oder adaptive Filter). Für die Gemarkung konnten mittels der DGM-basierten 

Grabenerfassung über 140 km Grabennetz erfasst werden. Die erzeugten Geodaten beschreiben hier 

den Verlauf der Strukturen, geben aber keine Auskunft zu Tiefe, Breite, Zustand bzw. zur 

Wasserführung der detektierten Gräben.  

Das Grabennetzwerk des analysierten Raumes ist meist von West nach Ost ausgerichtet. Eine 

räumliche Ballung der Gräben konnte im Bereich südlich des Ordenswaldes in den Ortsteilen Lachen-

Speyerdorf, Geinsheim und Duttweiler nachgewiesen werden.  Die folgende Abbildung zeigt das 

simulierte Grabennetzwerk der Gemarkung Neustadt. 

 
Abb. 26: DGM-basierte Grabendetektion in der Gemarkung Neustadt (eigene Darstellung, Datengrundlage LVermGeo 
RLP) 
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6.2 Vergleich Gewässernetz ATKIS / DGM-Gewässer 
Im Abgleich mit anderen Gewässernetzen aus ALKIS und ATKIS zeigten sich große räumliche 

Übereinstimmungen der Grabensysteme. Nach ATKIS umfasst das Gewässernetz der Gemarkung 

Neustadt eine Länge von 187.36 km (vgl. Abb. 27). ATKIS schlüsselt das Gewässernetz in die 

Kategorien ständig wasserführend (137,65 km), nicht ständig wasserführend (4,8 km) und trocken 

(versiegt) (44.9 km) auf. Die Unterschiede in den Gesamtlängen zwischen ALKIS und DGM-basierter 

Erfassung resultieren insbesondere aus der Nichtberücksichtigung der Grabenerfassung 

(Fließgewässern) der DGM-basierten Analyse in den reliefierten Bereichen des Pfälzer Waldes, 

welche in ATKIS beinhaltet sind. 

  
Abb. 27: Gewässer nach ATKIS mit Angabe zur Wasserführung (eigene Darstellung, Datengrundlage LVermGeo RLP) 
 
 

In den Bereichen des Oberrheingrabens, welche für die Grundwasserneubildung von besonderer 

Relevanz sind, sind die beiden Datensätze größtenteils deckungsgleich, siehe folgende Abbildung. 
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Abb. 28: Vergleich des Gewässernetzes nach ATKIS und DGM-basierter Grabendetektion, (eigene Darstellung, 
Datengrundlage LVermGeo RLP) 
 
 

6.3 Vergleich Gewässernetz ALKIS / DGM-Gewässer 
Nach ALKIS umfasst das Gewässernetz der Gemarkung Neustadt eine Gesamtlänge von ca. 176 km. In 

ALKIS werden die Flurstücke mit Gewässer nach ihrer Art in Flurstücke mit Fließgewässer (69,7 km), 

Wasserflächen (11,58 km) und stehende Gewässer (28,57 km) unterschieden (siehe Abb. 29). 

 
Abb. 29: Gewässer nach ALKIS mit Angabe der Gewässerart (eigene Darstellung, Datengrundlage LVermGeo RLP) 
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Ein Abgleich der beiden Datensätze zeigte ebenfalls eine hohe Übereinstimmung der räumlichen 

Überlagerung, vgl. Abbildung 30.  

 
Abb. 30: Vergleich des Gewässernetzes nach ALKIS und DGM-basierter Grabendetektion, (eigene Darstellung, 
Datengrundlage LVermGeo RLP) 
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7 Maßnahmenempfehlungen  
 

Im Folgenden werden Maßnahmen zur Sicherung der Grundwasserneubildung (-stände) diskutiert: 

¶ Regelmäßiges Monitoring des Klimas (Niederschläge, Verdunstung, Temperatur und 

klimatische Wasserbilanz) anhand von relevanten Klimastationen (Weinbiet, Neustadt-

Heidehof, AGRAR MET-Station Neustadt-Mussbach, AGRAR MET-Station Neustadt Lachen-

Speyerdorf) und der Grundwasserstände des Grundwassermessnetzes Neustadt. Hierbei 

könnten Indikatoren entwickelt werden, welche Änderungen des Klimas oder der 

Grundwasserstände frühzeitig erkennen.  

 

¶ Erfassung und Monitoring von Entnahmestellen wie privaten und nicht-privaten 

Bohrlöchern, Bewässerungsbrunnen etc. 

 

¶ Monitoring des Freiflächenbestandes und des Versiegelungsgrades sowie Führung 

entsprechender hochauflösender Datengrundlagen (Landcover MAD) bzw. eines 

Versiegelungskatasters. Die Ausgangsdaten (MAD) hierzu werden alle 2 Jahre durch das IfA 

neu erzeugt, wodurch die Möglichkeit für ein Monitoring inkl. Change Detection 

versiegelungsrelevanter Parameter gegeben ist. Das Freiflächen- und Versiegelungskataster 

sowie der entwickelte Hot-Spot-Index könnten hierdurch regelmäßig geupdatet werden. 

ALKIS-Flurstücke können zukünftig mit Zusatzinformation zu Versiegelung ausgestattet 

werden. Die erzeugten Daten stellen ein hilfreiches hochauflösendes Werkzeug für 

Maßnahmenplanungen (bspw. Entsiegelungsmaßnahmen) dar.  

 

¶ Ereignisbezogenes Monitoring des Abflussverhaltens: Das IfA kann hierzu eine (begrenzte) 

Unterstützung zusagen. Nach Starkregenereignissen würde sich bspw. eine detaillierte 

Abflussbetrachtung und –bewertung des Oberflächenabflusses durch eine vor-Ort-Begehung 

empfehlen. Hierbei könnten wichtige Informationen zum oberflächigen Abfluss gesammelt 

werden und parallel Parameter zur Struktur der Gräben aufgenommen werden (bspw. Breite, 

Tiefe, Erhaltungszustand, Wasserstand, Fließgeschwindigkeit, Bewuchs). Diese standörtlichen 

Informationen sind bisher nicht in die Geodaten eingepflegt.   

 

¶ Rückhaltung des Oberflächenwassers durch Retentionsmaßnahmen wie den Verschluss 

von Gräben, Anlage von Sickerflächen etc.. Hierfür kann das IfA bei weiteren Planungen 

hochauflösende geodatenbasierte Informationen für die Findung geeigneter Standorte 

beitragen.   
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8 Zusammenfassung & Zukunftsa usblick  

Die Grundwasserneubildung GWN wird nach DIN 4049-3 definiert als »Zugang von infiltriertem 
Wasser zum Grundwasser«.  Die Grundwasserneubildung wird durch verschiedene Faktoren 
bestimmt. Hierzu zählen klimabedingte Faktoren (Niederschlag, Evapotranspiration), bodenbürtige 
Faktoren (Infiltrationsvermögen, Wassergehalt, nutzbare Feldkapazität, Grundwasserflurabstand) 
und Faktoren der Landnutzung (Nutzungsart und –form, Versiegelungsgrad). Die 
Grundwasserneubildung aus Niederschlag wird meist aufgrund der Datenverfügbarkeit über 
Niederschlag, Verdunstung und der schnellen Abflusskomponente berechnet. Die Daten zur 
Grundwasserneubildung wurden durch das Landesamt für Umwelt Wasserwirtschaft und 
Gewerbeaufsicht (LfU) als Geodatum bereitgestellt. 

Die Grundwasserneubildungsraten in Neustadt können im Vergleich zu den Neubildungsraten im 

übrigen Rheinland-Pfalz als durchschnittlich bzw. leicht überdurchschnittlich bezeichnet werden. 

Überdurchschnittliche Niederschläge im Pfälzerwald (höchste Lagen bis zu 1100 mm) in Verbindung 

mit guten Speichereigenschaften der Gesteine bewirken hohe Grundwasserneubildungsraten. In den 

Niederungen der Vorderpfalz, die einen Großteil des Stadtgebietes ausmachen, führen 

unterdurchschnittliche Niederschläge (< 600 mm) in Verbindung mit guten Speichereigenschaften zu 

mittleren Neubildungsraten. Die Niederschläge fallen in Neustadt über das gesamte Jahr hinweg 

relativ gleichmäßig. In den letzten 50 Jahren zeigen sich bei Betrachtung der jährlichen Niederschläge 

keine Trends einer Zu- bzw. Abnahme. Es zeigen sich hingegen starke annuelle Schwankungen, 

welche direkte Auswirkungen auf die jährliche Grundwasserneubildung ausüben.  

Die Grundwasserspiegel des oberen Grundwasserleiters sind trotz gleichbleibender Niederschläge in 

den zurückliegenden Dekaden an einigen Stationen rückgängig (vgl. Grundwasserstudie UDATA 

2017). Als mögliche Gründe können eine Versiegelungszunahme, eine Ausweitung der Bewässerung 

oder verstärkte Maßnahmen zur oberflächigen Wasserabfuhr (Gräben) diskutiert werden.  

Die beschriebene zukünftige Niederschlagsentwicklung in Zukunftssimulationen aktueller 
Klimamodelle lässt postive Auswirkungen auf die Grundwasserneubildung im Stadtgebiet Neustadt 
erwarten. Dennoch wird der Klimawandel die angespannte Situation der Grundwasserstände des 
oberen Grundwasserleiters, vgl. Abschlussbericht UDATA (2017) eher negativ beeinflussen: Aufgrund 
der in Simulationen projizierten Temperaturerhöhung von 2.0 bis 5.5°C bis 2100 (gegenüber 1971 – 
2000, KWIS-RLP) ist eine verstärkte Verdunstung zu erwarten. Hierdurch dürften sich die bereits im 
Mittel negativen klimatischen Wasserbilanzen (siehe: Kap. 3.2) im Raum Neustadt weiter verringern 
und somit weniger Sickerwasser für die Grundwasserneubildung zur Verfügung stehen. Eine sichere 
Aussage zukünftiger klimatischer Entwicklungen ist aufgrund der Unsicherheiten in Klimamodellen 
schwierig.  
 

Mit dem MAD-Datensatz konnte eine hochauflösende Darstellung der Landbedeckung, insb. die 

Klassifizierung von versiegelten und nicht versigelten Bereichen (Freiflächen) in der Gemarkung 

Neustadt erzielt und mithilfe des Hot-Spot-Index weiter analysiert werden. Das entwickelte 

Versiegelungs- und Freiflächenkataster weist 10.540,46 ha Freifläche und 1.160,22 ha versiegelte 

Fläche aus.  

Zur Beschreibung der oberflächigen Wasserabfuhr (Gräben) wurden mittels DGM-Analyse Gräben 

detektiert und diese in Bezug zu bereits vorhandenen Geodatensätzen (ALKIS & ATKIS) gesetzt. Es 

zeigte sich eine hohe Kompatibilität der unterschiedlichen Daten. Die Daten wurden im Anschluss in 

einen übergeordneten Graben-Layer überführt. Das wasserabführende Grabennetz der Gemarkung 
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Neustadt ist meist von West- nach Ost ausgerichtet und zeigt eine räumliche Ballung südlich des 

Ordenswaldes. Hier laufen verschiedenste Grabensysteme zusammen und führen somit zu einer 

verstärkten oberflächigen Wasserabfuhr.  

Die folgende Abbildung gibt Aufschluss über einen Teil der erzeugten Geodaten, welche in einer 

Geodatenbank gespeichert wurden. Die Daten können dem Auftraggeber bei Bedarf zur Verfügung 

gestellt werden. 

  

 
Abb. 31: Übersicht Geodaten 
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